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Schweizer Bauern aus der Canduogtei Tllurten. (1774)
(Gezeichnet oon 6. Codier, Freiburq i. O.j

Lcnweiser Lauern aus äer Hanàvogtei Murten, st774^
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Der Berner Küher. (1774)
(Gezeichnet oon G. Cochcr. Freiburg i. Ü.

Oer Serner ttiiker. sI774j
>Eeieicnne> oon E, Locker, Freiburg Ü,



Hie bri&en Iradjienbtloer 0011 §. tstytx.
S3on Dr. Stt. Sefiger.

©ottfrieb Sodjer wurbe um 1740 im fdjwäbifdjen
Sorf SJtengen geboren, law nadj greiburg i./Ue. unb
erwarb bort am 29. SJtai 1759 ba§ Surgerreajt; audj
trat er nodj iw gteidjen Satyre ber bortigen SufaS=

bruberfdjaft bei, beren SJteifter er metyrere SJtale war.
Sn greiburg ftarb er an einem ©djlag am 28. Suli
1795 uttb Würbe auf bem griebtyof ©t. StiflauS begraben.

Slm tyäufigften malte er 5ßortrattS, bann audj reit,
gibfe Silber. Sine ganje StuSwatyl babon finb tyeute

nodj in greiburg ju fetyen, im SJtufeum, in ber großen
Sirctye @t. StiflauS unb in berfdjiebenen anberen ©tabt«
firdjett. SodjerS Silber erfreuten ftdj offenbar mit Stedjt
großer Setiebttyett. Ser SSerfaffer beS SlrtifelS über ityn
in ben «Etrennes fribourgeoises» betyauptet fogar,
frembe flunfttyänbter lauften feine Sifber auf, um fie in
tyaxiä alä Souctjer unb SBatteau an ben SJtann ju
bringen.

Serfdjiebene SBerfe unfereS SJtetfterS finb bom
©tedjer berbtelfälügt worben. Sie befattnteftett ©tidje
finb DRidjel ©djüppadj, ber ©üttertiboftor bon Sangnau,
unb feine grau, beibe bon 1774; anbere: ber S^iebel--
berfäufer in Sern, bon 1776, uub ber SJturtener S3auer,
bie brei SacdjuS, bie „Sterfabrtf". Ser erftgenannte
©üdj läßt ein größeres, gefdjidt fomponierteS Sitb ber=

muten, in bem ber ©egenfa^ jwifdjen ben ftäbtifdjen
Patienten unb bem länbüdjen Sfrjt gut jum SluSbrud
fommt.

Vie beiden Trachtenbilder von G. Locher.

Bon vr. A. Zesiger.

Gottfried Locher wurde um 1740 im schwäbischen

Dorf Mengen geboren, kam nach Freiburg i./Ue. und
erwarb dort am 29. Mai 1759 das Burgerrecht; auch

trat er noch im gleichen Jahre der dortigen Lukas-
bruderschaft bei, deren Meister er mehrere Male war.
Jn Freiburg starb er an einem Schlag am 28. Juli
1795 und wurde auf dem Friedhof St. Niklaus begraben.

Am häufigsten malte er Portraits, dann auch reli»

giöse Bilder. Eine ganze Auswahl davon sind heute

noch in Freiburg zu sehen, im Mufeum, in der großen
Kirche St. Niklaus und in verschiedenen anderen Stadt-
kirchen. Lochers Bilder erfreuten sich offenbar mit Recht

großer Beliebtheit. Der Verfasser des Artikels über ihn
in den «Ltrennss li-ibourAsoisss» behauptet sogar,
fremde Kunsthändler kauften seine Bilder auf, um sie in
Paris als Boucher und Watteau an den Mann zu
bringen.

Verschiedene Werke unseres Meisters sind vom
Stecher vervielfältigt worden. Die bekanntesten Stiche
sind Michel Schüppach, der Gütterlidoktor von Langnau,
und seine Frau, beide von 1774; andere: der
Zwiebelverkäufer in Bern, von 1776, und der Murtener Bauer,
die drei Bacchus, die „Eierfabrik". Der erstgenannte
Stich läßt ein größeres, geschickt komponiertes Bild
vermuten, in dem der Gegensatz zwischen den städtischen

Patienten und dem ländlichen Arzt gut zum Ausdruck
kommt.
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Unfere beiben ©tidje bürften ebenfaES bom SaSler

©tedjer Sartlome feubex ober etyer nodj auS bew
©roßbetrieb StyrifüanS b. SJtedjet tyerrütyrett, wie bie Silber
©djüpjjadjS unb feiner grau; aEe bier jufawmen
ftammen auS bem Satyre 1774.-*) ©ie finb nidjt nur
atS fiunftmerfe, fonbern befonberS nodj als ättefte
bauerte Silber bäuerifdjer Sradjt wertboE; wit bew

Sruftbifb ber SJtarie glüdiger ftetyen fie an erfter ©teEe

in ber langen Steitye ber Sradjtenbilber bon greuben»

berger unb fiönig weg bis tyinunter jur pfjantafüfdjen
franjöfifdjen SJtaffenware ber 1860er Satyre. Sie beiben

SJturtener Sauern bon 1774 tragen bünfte, graubraune
Stöde wit roten Sorftößen als Serjierung, wette ge=

fältele Stoitdjtyofen, berjierte Seinenftrüwpfe unb gilj*
tjüte; bie grau ifi ganj bunfelbraun gefleibet unb tyat

rote ©trüwpfe an. Ser järttidje Stüpex bagegen trägt
ben fangen etben (gelbbraunen) Stod, eine rote SBefte,

Weite Swifdjtyofett unb eine leinene Weiße Styfetfappe
wit roten Streifen; bom gfeictjett Sudj tft bte ©djürje
ber ©efpanin iw bfauen Stod, braunem SJtieber, rotem

Sorftecfer, blauem ©öEer unb bem fofetten puffern.
SJtieber unb Sorfteder finb bie Sortäufer ber

jetjigen flittetbruft, bie tyeutige SBeibertradjt ift bon
berjenigen bon 1774 ittdjt aEju berfcfjiebett; bie Stnie*

tyofe beim SJtann bagegen ift ber jetjigen Sauemfame
unbefannt.

Seibe Silber fonnten fürjlidj bom bernifctyen tyifto=

rifdjen SJtufeum erworben werben, ju beffen reiäjer

Sradjtenfammlung fie eine erwünfdjte Srgättjung bilben.

») SJergl. baä Saturn 1774 auf bem SBirtSljauSf-ijtlb
unb btm SBegmeifer.
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Unsere beiden Stiche dürften ebenfalls vvm Basler
Stecher Bartlome Huber oder eher noch aus dem Groß-
betrieb Christians v. Mechel herrühren, wie die Bilder
Schüppachs und seiner Frau; alle vier zufammen
stammen aus dem Jahre 1774d) Sie sind nicht nur
als Kunstwerke, fondern besonders noch als älteste

datierte Bilder bäuerischer Tracht wertvoll; mit dem

Brustbild der Marie Flückiger stehen sie an erster Stelle
in der langen Reihe der Trachtenbilder von Freudenberger

und König weg bis hinunter zur phantastischen

französischen Masfenware der 1860er Jahre. Die beiden

Murtener Bauern von 1774 tragen dunkle, graubraune
Röcke mit roten Vorstößen als Verzierung, weite ge-

fältete Zwilchhosen, verzierte Leinenstrümpse und
Filzhüte; die Frau ist ganz dunkelbraun gekleidet und hat
rote Strümpfe an. Der zärtliche Küher dagegen trägt
den langen elben (gelbbraunen) Rock, eine rote Weste,
weite Zwilchhosen und eine leinene Weiße Zipfelkappe
mit roten Streifen; vom gleichen Tuch ist die Schürze
der Gespanin im blauen Rock, braunem Mieder, rotem

Vorstecker, blauem Göller und dem koketten Hütlein.
Mieder nnd Vorstecker sind die Vorlaufer der

jetzigen Kittelbrust, die heutige Weibertracht ist von
derjenigen von 1774 nicht allzu verschieden; die Kniehose

beim Mann dagegen ist der jetzigen Bauernsame
unbekannt.

Beide Bilder konnten kürzlich vom bernifchen
historischen Museum erworben werden, zu dessen reicher

Trachtensammlung sie eine erwünschte Ergänzung bilden.

') Vergl. das Datum 1774 auf dem Wirtshausschild
und dem Wegweiser.
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